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TnNns NM Knauf Amman

C He1ımat

die Schwier1iıgkeiten hat, das den Schauplatz des

I17ob-Buches (1 S Z lokalisieren, liegt womÖög lic! der Absicht des
Verfassers ihn 1ST erster Linıe eın sagenhafit fernes
dem eıne rotagon1ısten ihre phi Losophisch-theologischen Dialoge
assen UMmMer ıch den der Handlung Chte, durch
die aer 'eurX W1lrd Arabıen 1ın das SC! ZOgen:
kammt der eıne miıttleren Euphrat:2 d also dem Nordosten des die Mitte

es 1. Jt. v. Chr. von Arabern bewohnten Bereichs’ , so der  aus dem
Nordwesten und der schließlich dem fernen Süden der arabisc
Hal.binsel5

zuletzt GÖRG, Ijob Adu: dem Lande Us, 1 (1980) 7-12; MS
16 (1981) 22 Anm.12; SA christlichen un! ıslamıschen Tradition H, DONNER ,
PE  hrt 1NS Heılıge Land, SEa 197/9, 112 Nm.
Bildad has-suühi: Su $  5 222 1st ıdentısch mMm1ıt NnNeuass. Suhu Belege
beıi S . O:  ’ Neo-Assyrıan Toponyms | AOAT Kevelaer etC. 1970 316;
ZU. Sibılantenentsprechung MEn 1 21 Anm.4), Su-ahhl SIGRIST, JCS 31
(1979) 166 ObvV. 12 GÖRG, 12 Anm.27/) gehört nıcht hıerher
(zweisilbig  ! iIm amen Bıldad ıe her ıne QeE1LI=-BL  ung (c£f B

P [ 1963] 45.49 |Wadi Hadramaut] un! den gedarenisc un! abaisch
elegten Namen Birdad Nx ; Ismael als ıne Zusammenset-
ZUNG der Praposıtıon h- mıt einem GOTLLEesSNAamen (zum M. 7 dom
Diss.theol.u.Habil.-Schrift, masch. ] ıngen LG Anm.682; W. MÜLLER,

10 [1979] aber eın eophores Element *7,.DD gibt ı1n altnordarabı-
schen Personennamen naıeAht; s VE ‚DPV 98 [1982] 170 Anm. 7) MT

R,. ZADOK, Arabıans ln Mesopotamia dur1iıng the Late-Assyrlan, ean,
Achaemenian and Hellenistic Per1ods, chiefly according e the cuneiform
SOUrCeS, DMG 131 (1981) 42-84.65
Der Nısbe ı1st nıcht anzusehen, Elipaz hat-temanı eın Edomiter der eın
Büurger VO: Taim:  a a Z. Un EigennamenP dom Anm.2), 246
Nıcht zugehörig ir DAMANAOC HÖLSCHER, E da ıch
dieser Name eplilgraphisc: z  N ps?11l/fs?l fındet.
Vgl. Sopar han-naCmatı den sabäischen S1ippennamen mt Belege bei



heißt nıcht, Us VO  5 HauUsı nıcht eıne konkrete
SC bezeichnet hatte, die vorliegenden Angaben ermöglıchen der

Tatı; SsS1e einzugrenzen. Rückt der utor des 7Job-Buches SsSeinen elden
auch raumLlLic| Ferne, große zeı  iche Ferne rückt ihn nicht.
Überfälle Chaldäern auf die Herden, S1ıNde und das rıge Eigen-

(1 W3 des Bewohners ıner die weıtes iınne durch die Her-

kunftsang: der TEeuUN UuMSCHT 1: ıst, War:“ el1nem Zeiltraum VON

Jahren zwischen 553 M 539 f (a mÖöglich, als ich der DeuUu-

babylonische KÖN1ig Nabonid Arabıene zwischen Taima? IKOrden
und Yatrıb al-M Süden umherzog, Städte, ıumnter anderem (al-
U13a) 1e. und \VAR reqguirierte

Was hatten die Sabäer dıeser ZEe1T. CO  E} suchen ( vra eın

Städter-, Bauern- und Handler-Volk, das WL17r Süden .1LenNns

gewohnt S1Nd? Als Tiglathpileser 3A 734 und den
Weihrauchstraße se beeilten sich 1Ner Reihe nordarabi-

chen Städten ımd auch d1ie Sabäer, T  + entrichten und ıch
mıt den NeueNn Herren des T sS1ıe lebenswic|  gen Verk:  sweges auf guten

187 wahrscheinlich, S1e Ende des Ar d1e

G, HARDING, Index Concordance Of Pre-Islamic Arabıan ames and
Inscriptions NMES Toronto 9715 594) , Eigennamen SafTfaıtısch und
klassısch) Safar (R.M. VOIGT, DPV xr 11981] der Dafar (HARDING,
Index, 383)5 P Och M. 7 (1969) D Graphısc DZW.
zeitlich-räumlich Fernerliegendes nC“mh beı WEIPPERT, dom
253 Anm. 797; GÖRG, B  z 12 12 Anm.28

Taima? zuletzt G . ‚A  N , Painted Pottery Tayma and Problems Otf
ultura Chronology Ln Northwest Yabıa, L1N: N UE E
CLINES ed., Midıiıan, Moab anı 'donm. The Hiıstory.an' Archaeology ate
Bronze anı Lron Age Jordan and North-West Arabıa (FSGT:;5 24) Sheffıeld
1983, 37-52 un! dagegen immer Och n E 2 (1983), 37-41 Anm.6.
Bautätiıgkeit Nabonıds ın Taima? erwähnt 11U. das "Schmähgedicht" (!)
2613 nı selbst pricht NU.  R VO: seılinem zehnjährigen ”"Umherziehen"

A/B 22-27 un! sSscheint froh GJEeWESEN seın, als wıeder ach Ba-
bYy zurückkehren durfte (H»A/B 11-14; LLL 1-6)
Vgl ”Streifgebiet" des KOön1gs H2A/B 241, SsSelıinem Verhalten 1N
Arabien "Schmähgedicht" Da "Er tötete den Kön1ig VO: Taima? mıt dem
ISchwert]/ unı Schlac.  ete die Herden der Bürger der StTadt Dıe Erobe-
LUuNng VO Dedan erwähnt uch die Königs-Chronik (W e AfO 22
68-69 4-8)

M. WEIPPERT, ZuXr Syriıenpoli Tıglathpılesers LL 1N: H.ı-J.
D ENGER e Mesopotamien und seıne Nachbarn (RAI 25 ‚BVO

Berlın 1982, 5-4| 397 Anm. 25 den arabischen Tributären
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keihrauchstraße fest (T hatten und d1iesem ZweCk OlLonıen auch
Norden I|es  .LenNns unterhielten, eine CQavon 1N 187 unwahrschein-

lich,; S1e d1ieses Interessengebiet kamp£l1. raumten, als Naboni1id An-

gesichts der ıSchen Potenz des Gegners werden S1Le iıch nıch:

großen eeresaufgeboten, SONdern mMm1Lıt Streifscharen handstreichar-

ti1gen Überfällen gesetzZt haben, wıe S1ıe 200 Jahre später ihren
miınäalschen enten zusetzten Wie das hiıcksal derer aussah, die das

Unglück en, ın diesen turbulenten Jahren zwischen d1ie geLad”-
cen, schildert I7ob 1D SE

er Wahrscheinlichkei allerdings nicht Nabonid, der
diıe Sabaer Ve: Vielmehr dürften SsSıch der YsSsten Hälfte
des z die Edoamiter 1LNe FOrmM VONMN berherrschaft arı

geeignet Jer 49,8 nennt Edom und als und
voneinander unabhängige, Ooffensıiıchtlich m1iıteinander befreundete :'rOBßen

2573 jedoch setzt 1rgendeine edomitischer EerT:

VOILaUS-/ die auch archäologisc Spuren terlassen hat: bezogen
die Dedanıter eiınen bemalter Keramik, den S1ıe aufgriffen und imıtıer-

Y und den GOtt Qaus findet Klgl A sSeıne Arung: gera das
macht den Edams dieser Zeit a Uz” S1iEZt; 6

VE Ismael Anm.16.
Vgl. Gen 10,7; e unı Or H2 VO):F Über die frühe Geschichte
Arabıens un! das Entstehen des Sabäerreiches. Die Geschichte VO: aa

SÖAW. PH Wıen 1975 81-85; ders., Die Geschichte VO: aba
Das Großreich der Sabäer Db1Lıs Selinem nde 1M £frühen - W CR ed.
W. MÜLLER SÖAW. PH 402) Wıen 1982, 171 Anm. 190 sabäisches Nnschrif-
tenfragment au Dedan, ang v e

10 Vgl. 3022 H7 DD 343 n ON T Sıchn die beiden Vorsteher
der nunmehr mMmınälısch gewordenen Handelskolonıe 1n Dedan bei ıhren GÖOt.-
ern edanken, weil SsS1ıe iıhre Karawanen be1i eıinem sabäischen erfalı be-
hütet en Von "noch nomadischen Sabäern der Chaldäern (SO G, FOHRER ,

[1963] annn 1sS0 keine ede se1ln; cf, schon A. GUILLAUME, The
Arabıc Background Oof the ‚OOk Job, LN:! Prom1ise and 1l£filment (FS
B Hooke) E  urg 1963, 106-127. 107; H. VO):  37 Frühe Ge-
schichte Anm.9), 81
G, D N , Midianite anı! Edomite POtteryvy, SAS (1972) 25-37.
i313 P. P 1N: A. HADIDI ed. , Studies Lın the Hiıstory an! Archaeology
Oof Jordan (1982) 130-133, bes. 131 Anm. 36; BAWDEN, Painted Potterv
Anm.6), 48-50.

12 VE DPV 9’/ (1981) 191£.
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Noradwes  abien b1ıs mindestens 33014 und Handel, der durch
diıeses Gebiet verläuft, profitie.

uch I7jobs Lebenswe1se weist nach Westarabien. S1ie vereinigt Ackerbau m1ıt
Kamelzucht 1504401607175 Die Damestikation des Kamels erfolgte

eiıner S- und Wirtschaftsweise, und auch, als TAÄTEe
des a der Kame 1nomad i smus aufkam, blLieben die bauer Lichen (e-

Lbıete Westarabiens, SONders Mıdian S Nagran, Zentren der Zucht

1ä8t ich die eutung" , O der Geltungsbereic des
SC recht geNau autf d1ıe ENGEIEC Oder weilitere Umgebung VO]  .}

eingrenzen Was e1nNne Herkunft anbelängt F 15 wahrscheinlichsten,
4 Se1I5St ımd tatsächlıc scheint eınen eiınhel1-

mMLıSCcChen Beleg für Eıne südsatfaıiıtische NSCHAFr1L VO  5
— 171Bairan die e1. eiıner Oop1le VON HSTB PHLLBY vorliegt1 6 «

lautet

13 Vgl. Jes 60 , unl e orläufig E Midianites and Ishmaelıtes, 1N:
Midian, Moab anı dom (wie Anm.6), 147-162 149-151; Nagran VO:

7 Großreich m; 93 W
14 alle Könıge des Landes Uz ” Jer 25 I 1 e ıne eplazierte Glosse

‘ dom Jer 2521 ach Klgl 72 (oder Buz 23725 ach Gen SE ET
d W. 7 Iala * 1968) 164. Dıiıe tTämme- un!' VoOolkerlısten tra-
gen für Uz nıchts aQuS. Gen I STe1 17 Uz mıt Aramäern un!' Chaldäern
(wegen Ijob ( G unbestimmbaren und Oostarabıschen Größen ZUSUaUaMMNleN

(Buz‘, akk. azu un!| HazO, akk. Hazü heute vıelleıcht al—gasä‚ 0S ME
Ismael Il Anm.267). Dıe Verbindung VO UÜz und Buz könnte aur den
redaktionellen unter x Freunden, Elihu den Busiter 822260
rückgehen; uch dıe AUOLTAL des Cl1.Ptolemäus, GeOog. 18 gehören
ach Ostarabien. Wıe Gen SR ordnet Gen 102 (P9g??) Uz Aram und el-
nigen ganz unbekannten Ölkerschaften) (Abhängigkeitsverhältnisse?).
Mit Gen 36,28 1ST Uuz schließlich Och ın die Horıter-Lıiste Gen 6,20-28
geraten, die ach7 dom AIa 25 445 vorprıesterschriıiftlich
ıst, aber nıcht älter eın Mu. (es Uz aum SsSeın ann als das

und damıt den eichen Sachverhalt plege W1lıe Klgl KT I17job
LXX Ant TOLC ÖD  LOLC TINC .  ISOULKALAC  N‘ WHOLL ” ADaß LaLc E m wohl nıcht

mehr als gute EXegese, DL ber
15 Anscheinend identisch mıt den Sandsteinfelsen VO: Bair nordwestlıch

VO): Ruwafa, 1sS0 wegs zwischen Dedan (al=°y13) un der Südgrenze
des edomıtischen Siedlungsgebietes (Ras en-Nagb) gelegen, z
PHILBY, The Land Midian, London KSSFi 158£.

16 E das Knappe, ber zutre  ende Urteil ber seıne Koplen VO): E. IOÖONROE ,
Philby OT Arabla, London 1973 1980, 316 Die Kopıe 1 ST abgedruckt belı
A, Va den BRANDEN , Les TLextes thamoudeens de Philby (BMus 41} LoOouvaın
1956, p un ebd. 94 zuerst bearbeitet. Van den BRANDEN hat nicht
ann:  5 daß 342£f£ un 342g eınen ext bılden; seine Lesungen weichen Z.U]  S
Teil und hne erkennbaren Grund) VO] der Kopie ab.
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z w—-SImt WW w-DIiy w-hrmn dm1ih bn 4S d?7 Aa

(Ph 342 £+g)
"Von und a lama: und en Balı unmnd und S”BH Iyas

STanme ”

Wahrscheinlic! ıch be1ı SSECNS Stgenanntı Brüder SCWEeLTL
Ddie Namen arallielen f 1inden G1  M ıch safaitischen Onocmas:  on

Über das 1tar der Inschritt 1äßt ich N1C| SdYEN , als sS1e irgend-
wann zwıschen dem und dem 4 Ni Gr angebracht worden
1527 Aud ursprünglich Starmmesname und GEWOL-
den 15 Oder ob ich umgekehrt verhält, 1äßt ıch auch nicht entsche1lı

doch das Etymon VOINMN gefunden Sse.

Gewiß ‚.LI1C nicht alle emente des 13057 für storische Ürklich-
keıiıt € 1 frühperserzeitlicher Verfasser einfließen las-

Was der Handlung, die Persica dem geograp!
schen 1C gera YTST. erschlossen hatte dessen JUnNgS' schichte und
die Lebensums dort und das 1L nich: Jgewesen SsSe1nN.

E VB > ant.
18 Vd' INY -
19 Entweder ıe Dittographie des Wd VO.  R der PHILLBY hat mindestens

amen übersehen Für beides e arallelen
20 vd km1h
21 1S8 apaxlegomenon, ebenso DMLH , den sa  N dm 1 arab Dumail?

un: tham. dm1t (Ja RSO 45 (1970] 109) vergleichen
15 Nachweise der Parallelen SONS beı Index (Anm

22 Das sind, siıeht IMNa VO' den protoarabischen un! wenıgen archaischen In-
schriften au der Umgebung VO: Duma un! 'aıma die Ckwerte für dıe
altnordarabische Epigraphik überhau; Da die Herkunft und Entwicklung
der einzelnen Schrıften och weitgehend Dunkeln legt, ıst dıe ZuUuge-
Örigkeit Schriftty (wie ıer dem südsafaitischen) hne chro-
nologische Relevanz

23 Daß Stämmenamen Ländernamen werden können, VE bekannt (franz. Alle-
magne) , ebenso XCS- un Landschaftsnamen Volks- und Stämmebezeich-
NUuNngen, vgl "Edom" un! Safaitischen den 25 Numarat (etwa HARDING,
AJ (1953] 33 82 )' der ekannte Ort CIS 241

ZÜ, isherigen Unsıcherheit WEIPPERT, dom 2 243, z Voka-
1isation LXX AGOLTLG, ar Aud bei W. CASKEL, GCamharat an-nasab
Leiden 1966, 206 Ooch enn Ptolemäus uch OQO0SNVOL e0og. 21) ın
Nordwestarabien (var. XoaSnvol) der achbarschaft VO.:

(Tamud) , "ATMLTOLLOL Anbat Nabatäern) un!' ”"ASPUTAL Yatribäern Me-
dinensern)

25 Daß dıe älteste OSa 1n I17job 42 nıcht alter eın kann, hat D WEIMAR,
12 (1980) 79 gezeıgt.
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x Diıie aartracht der en Araber

"Ayraber” zuerst die en, die naoamad1ıschen Kamelzüc! der

arabischen te; carab iıhre 1bs  eichnung, die VOTN den Anlıegern
der Wüste als Fr  zeichnung üÜübernamen wurCce, und 15 1NSs der

frühsten ZEU IOr arabischer Sprache1 Dıe schichte der frühen

1äß8 ıch dreı Perıcocden gliedern. YsSte Spuren eıner noch

niıcht uinischen, S  emitischen  “ also proto-arabischen Bevölke-
Raändern Syrien-Palästinas TgeJEN Ende des D V folgt

der ersten Halfte des V cdAie protobeduinische Epoche, ın der

Zn ersten nomad1ıscher Kamelzucht ın nenNnenswertem Umfang kam

Von Mitte des V. D1S S I errschten die
Frühbeduinen die te; ihnen gehörten die Nabatäer und die Safaiten,
und diese Epoche als erste Texte (altnord) arabischer Sprache
größerer Zan.  f hinterlassen I1l. wurden diıe Frühbeduinen VO  -

'ollbeduinen abgelöst  7  * dieser 15 die klassisch-arabische Diıch-

Cun die Sprache dieser Dichtung) verdanken

Diese Einteilung autf der Geschichte der arabischen Sprache und

jener der Beziehungen 7zwischen Mensch und der arabischt« Wüste

ere vv  F TOSS111eN Lassen sich inden; Or“ Aa ; Trühbeduln1-

Selbstbezeichnung, das WOrt beı ıhren aC  arn ungefähr Z gleichen
eıt auftaucht, dıe aum voneınander entlehnnt en können AdsS. Arubu
mıt ass. Vokalharmonie) eıt Salmanasser D häu  &L  ® eıt T1g.1e€np1*
leser F3 altsüdarabisch Crp? RES 3945,17 Karib?il ar Anfang des

M CR : häufiger YST @IT dem M Chn ‚cl‘b‚ “ rbn)  z
hebr. rb eit Jeremıa (Jes 137203 23 ınd ünger) . ufgrun: des Ass.

UL a-ri-bi nıpl. Samsi as Araberland, die onne aufgeht” Sargon
188 ıe Ln Medien 1äßt iıch die ethnische Konnotatiıon des egrıffes
nıcht bestreiten, da AQduU: jener Gegend einıge protoarabische Inschriıften
StCammen , O> G ; GARBINI, A1LlLON (1976) 169-1 71
( vorläuf1ig VE R (1980) 35-40; SrsS. Bıblica 64 (1983) 8-2
IN . Anm.4.
C VESS Ismael, Register "Kamel", "=sattel”, -zucht"” ”"Beduinen”"”,
"Früh-", "Proto-"

den Safaıten W. MÜLLER, Safaıtisch fatenisch), 1N: W. FISCHER
ed., rundrı der Arabıschen iılologıe i Wıesbaden 1982, 22-25; den
Nabatäern VE Ismael AT 5:

vorläufig Y die Meder ach OSra kamen”, DMG 134 (1984) 1M
Druck.
CL "Ijobs Heimat" Anm.13. Bemerkenswerterwelıise hat ıch das Kamelnoma-
dentum ın Arabien U eichen er herausgebildet, als Zzıehbauern En den
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schen erı ıne charakteristische Haartracht.

Dıie Protol  ulılınen der assyrischen Reliefs der Zeıit Tiglathpilesers WE

und Assurbanipals tragen das lange schlicht nach hınten zurückgekänmt
(Abb. 1 und e dıese Friısur mıt e1ner anderen verbinden TSE;

m1ıt jener der S55  4  Öw die wWende d E ]jedoch SIiNd Für

den Propheten Jerem1ıa die Wüstenbewohner schlechthin q';uge pe?’a
geschnittene” Hıer 187 Offensichtlich die Haartracht gemeint, die auch
Herodot IL3 als die typisch arabische schildert: „  s1ıe scheren sich kre1s-

rund, i1Nndem S1e ıch auch ıunter den atien rasieren"” und die 19,27
verboten ıst Oa SO. niıcht den ures OpfIes eisförmig machen".

'ONNTE eınen Ug  X6} en, diese Friısur sSe1l das entel. jener
der Oorthodoxen heutzutage, die mıt afenlocken 19724 Ge-

nüge meınen Ware verfehlt; SCcChon der sprachliche Befund steht

dagegen, der VON pe’a LIX spricht und nicht pa (?)tayim
eın paarwelise vorkammender rpe: anders als mit bezeichnet

würde, geh‘ nıcht A UC)| Sind VON Arabern, W1le sS1e Jeremla und
VOL. Augen hatten, auch 1C| Dars  ungen erhalten!

F’OrMmM der Tributbringer-Reliefs dem Darıus An Persepolis

Steppen Eurasiıens zZz. u Pferdereiternomadentum übergıngen, En JETTMAR ,
Dıe Entstehung der Reiternomaden, Saeculum 17 (1966) T
Dıe 1TATerseits eın PTEa TFrı S Ildentifikation VO)] S3}6öw au bildli-
hen Darstellungen ist, OT M . WEIPPERT, Bıbliıca 55 (1974) 269 A
280 Besonders der Araber Tiglathpılesers W A ahnelt den S;  Sw
Och sehr. ehaupten, dıe Protobeduinen seıen auf der einen Seıite

AQuUu!:! der VCO)] den ÄAgyptern SW genannten nıcht-urbanen Bevölkerungs-
gruppe des spätbronzezeitlıchen Syrien-Palästinas ervorgegangen W1ıe auf
der anderen Seite die Judäer un! Israeliten, Ammonıter, Moabıter un!
Edomiter (cf£ WEIPPERT, Biblica 54 GE bedürfte reıilıc Och
welıterer Indizien. Hınzuweıiıisen bliebe TYTEe1 lLıLC darauf, daß dıe S365w
sprachlıch keine Einheit ge.  e haben mussen, un! daß die nordarabı-
sche Sprache, die morphologisch (nicht morpholexikalisch  ! unter en
semitischen Sprachen dem Westzentralsemitiıschen (d uUu.d-. dem Kanaanä-
schen) nachsten steht, durch dıe Überlagerung eınes südsemitischen
Substrats miıt einem zentralsemitıschen Superstrat entstanden VSt..,
Jer W 28 (erläutert nmıt "die ın der us wohnen"”) ; 25723 (ın „ B  N
daktionell fortgeführt Mmıt n  und alle Kön1ıge Arabiıens"); 49 ‚32 (im Rahmen
eines Orakels ”"Gegen Qedar”).
SO S WELLHAUSEN, es arabischen Heidentums, Berlın 1961, 198
utreffen! schon B 2 12 (1857) 53 C

10 G, WALSER, Dıe Völkerschaften auf den Relıefs VO)] Persepolis ehe-
Forschungen Berlın 1966, 9/: MDE A A WALSER A das aar der
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Die arabıschen Tributäre der Stirn und den Selıiten, VON

elınem anderen, gerade abgesc|}  en, SIiCH; VOLITIe gesehen,
eline e1lıs VON ergäbe aCcken schwingt natürlıch Aadus

Abb. 3) Nach Herodot CA1ese 'aC| religiÖös begründet, das macht 5r

'erbot LeviticHs verständlich; dOC bleıben die Vorstellungen und raktı-

ken, d1ıe verbunaen WaLEI, für ganz Dunkeln

Die GOtter, die Herodot als die einzigen GOtter eıiner arabischen NLOTr-

überraschtmanten zeichnet, auch die uptgötte: der er

nicht, W1T die Haartracht der Herodots Del nabatäıschen

Königen wiederfinden, ersten, dessen auf Münzen erhalten ©
bliıieben ıst, Aretas AA 87-63 A y bıs Z l1etzten Herrscher dieses

iches, Rabb?el (71-106 D Chr.) der Stırn weiterhin kurzge-
schnitten, bedeckt jetz jedı die Ohren und aCken welıter

herab, vgl Abb.4 b1ıs Haartracht iıst eın welteres In ; die Na-

batäer den Qedarenern hervorgegangen S1InNd, die TUr Jerem1ıa ([ die

syrische ın hrer samtheit repräsentiert haben”. Zugleich unter-

scheiden ich die Nabatäer m1ıt diesem VON den 'ollbeduinen des b1ıs
20 18 Be1 wurde Sk Laven und Kriıegsgefangenen das Stırn-

abgesc! S1ıch die beduiniısche Zopffrisur aufg:.
kehrte iıch auch VON der beduinischen Lebensweise 1 SO 15 berechtigt,

der VOIN Jeremıa geschilderten und auf den persischen Reliefs
nabatäischen Münzen dargestellten Haartracht 21n Charakteristicum der

frühbeduinischen Per1ıode ın der Wüstenbewohner sehen

Araber für "hochgekämmt", doch das ergabe nıcht die scharfe ante, dıe
auf den Reliefs sehen e
HOL B TRLXGV TV KOUPTIV HE LDEOOALL HOTL QUÜUTOV TOV LÖOVUGOV
HENAPSAL * HE LOOVTAL TNEPNLTPOÖXOAG. , UNOEUPÜVTEC  a TOUC UPOTAKWOUGC ; dazu
cl HENNINGER, Arabıca aCcCra (OBO 40):-; Freiburg-Göttingen 1L98%; 303
Anm. 81

1 Vf., Ismael 3E Ma Il . D1S 60  S
13 Die nabatäischen Münzen ınd zusammengestellt beı E 7 Nabataean
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